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Krise der ErnShrungspolitill.
Durch Veröffentlichuu geiner Olebeinidenkschrift des Neu¬köllner Magistrats ' an das Kriegsernährungsamt hat der„Vorwärts " eine Eiterbeule aufgestochen, die das Leben un¬seres ganzen Volkes mit der schiversten Gefahr bedroht . Wasder Neuköllner Magistrat über die grauenhaften Zuständedes Ernährungswesens berichtet, die in feinem Beobachtungs -iclde zu verzeichnen sind, geht nicht nur Neukölln , den großenIndustrievorort Berlins , sondern ganz Deutschlandan . Die Denkschrift sagt ja auch ausdrücklich : wie in Neu¬kölln , so ist es in ganz Berlin , und wie in ganz Berlin , istes in allen Großstädten , in allen Jndujtriebezirken . In dra¬matischer Spannung sind gezeigt, wie ein Großbetrieb nachdem andern , eine Gemeinde nach der andern und schließlichauch die hohe Staats - uud Reichsbehörde selbst , dem Zwangder Umstände erliegend, in die Falle des Schleichhandels geht ,wie sie gegenseitig im Kanrpf aller gegen alle die Preise inunermeßlicher Weise treiben , den „gesetzlich festgesetzten"Höchstpreis im wesenlosen Scheine hinter sich zurücklassend.Die Denkschrift des Neuköllner Magistrats ist eine

Selbstdezichtigungl Das Gesetz bestraft nicht bloßden . der höhere Preise als die Höchstpreise fordert , sondernauch den , der sie bezahlt ! Auch das hat der Neuköllner Ma¬gistrat . wie er selbst zugibt , in ungeheuerlichem Maße getan ,er hat es getan , um seine Bevölkerung vor dem Verhungernzu bewahren . Er mußte es tun , weil er sah, daß es überallgeschah und weil die Vorgesetzte Behörde aus der einen Seiteaus Angst vor Unruhen nach einer besseren Versorgung derArbeiterschaft drängte , auf der anderen Seite aber gegen alleBeschwörungen , die dazu erforderlichen Mittel zu gewähren ,taub blieb .
Neukölln ist wegen seiner verhältnismäßig guten Versor -gimg in Berlin berühmt und wird von den Nachbargemein¬den als ein Vorbild betrachtet . Jetzt erfahrt die Welt , daßdiese gute Versorgung nur durch dauernde Uederschreitungendes Gesetzes möglich geworden ist, und daß die Krawatten¬macher auf dem Gebiet der Lebensmittelversorgung derStadt fast die Kehle zugeschnürt haben . Sie steht vor demfinanziellen Ruin .
Ter Denkschrift ist eine noch nicht veröffentlichte Anlagedeigefügt , ans der man ersieht , in welchem Umfange dieStadt den Lockungen des kriegswucherischen Schleichhandels jerlegen ist. Die Stadt hatte u . a . Lieferungsverträge fiirGemüse im Betrage von 200 000 Zentnern abgeschlossen . Er¬halten hat sie davon noch nicht 10 000 Zentner , noch nicht dasZlvanziqstel . Und warum ? Für die Lieferungsverträgegelten Höchstpreise, die Gemüsebauern aber haben , dank derglänzenden Organisation des Schleichhandels — die, wie der.„Vorwärts " mit Recht sagt , viel bester ist als die des Kriegs -ernährungsamts — reichlich Gelegenheit , ihre Erzeugnisseüber dem Höchstpreise zu verkaufen . So kommt es , daß derNeuköllner Magistrat 190 000 der bestellten Zentner Gemüsenickt bekam , dafür aber die Gelegenheit erhielt, , mehr als 130Waggons (einhimdertsünfzig ! ) Weißkohl im Schleichhandelzu erwerben . Der Höchstpreis für Weißkohl beträgt 7.50 Jlbis 8 Ji pro Zentner . Bezahlt wurden 11 bis1 6 Ji \ Aebnlich war es mit rcten Möhren ( 100 Waggonsstatt zu 8 bis 11 M zu 12 bis 22 Jü ) , mit gelben Möhrenund . Wirsingkohl , Zwiebeln (7,5 M, statt 15 Ji ) usw. Undwie mit den Gemüsen , war es mit Obst , Käse, Fleisch, sowiemit allen Lebensmitteln .

Also die Stadt Neukölln hat alles in allem Tausende vonWaggons mit Lebensmitteln im Schleichhandel bezogen , undwie ?keukölln haben andere Großgeineinden , Großbetriebe ,Staats - und Reichsstellen in größerem oder in kleinerem Um¬fang gehandelt . Daraus geht hervor , daß ein geivaltigerTeil des gesamten Güterverkehrs auf den EisenbahnenSchleich gut , K r i e g s w u ch c r g u t ist ! An denBahnhöfen aber ivcrden Gendarmen ausgestellt , um die Trag¬körbe der Bäuerinnen , das Handgepäck der Reisenden ausHamsterware zu kontrollieren !
Welchen Zuständen wir infolge dieser Mißwirtschaft ent -gegengrben , liegt ans der Hand . Ter Neuköllner Berichtspricht von einer drohenden Katastrophe . Es istklar , daß die „ legalen " Lebcnsnüttelrationcii in dem Maßeheruntergehen müssen , in den» sich der Kriegswucher der ?greifbaren . Vorräte bemächtigt . Folge davon ist, daß die Ver¬ordnungen — auf dem Papier — verschärft und für denehrlichen Verbraucher wie für den ehrlichen Erzeuger zu einerimmer unertraalicheren Last werden . Das reizt dann zuimmer neuen Uebertretungen an , bis das Sprichwort in sei¬nem brutalsten Sinne , wahr wird : „Den letzten beißen die'

Hunde ! " Die Großen ans dem Lande und die zahlungsfähigenVerbraucher in der Stadt finden sich zueinander , die Masse ' der-Bevölkerung aber kann im Elendsdruck verkommen .Soll das Schlimmste ve >-hütet werden , so sind radikaleMaßnahmen erforderlich , Erforderl -ch ist vor - allen Dingeneine ländliche Verwaltung , die vor entschiedeneni Zugreifenauch gegenüber hock-begürerten und dementsprechend hoch an¬gesehenen Personen nicht zurückschreckt . Die Produktioninutz am Erzengnngsort selbst erfaßt , von den Zentralbehör¬den an die Kommunen , von diese » ilm» Bevölkeruna ver¬

teilt werden . Jedes Abweichen von dieser Norm , jede vor¬
schriftswidrige Zurückhaltung von Lebensmitteln , jede For¬
derung über die Höchstpreise ist mit der Strafe des Landes¬verrats zu belegen .

Der Bericht des Neuköllner Magistrats läßt keinen Zwei¬fel daran bestehen, daß in ungeheuerlichem Maße ans schnö¬der Gewinnsucht Landesverrat getrieben ivird. Etwas anderes
ist es nicht , ivenn eine wohlgeleitete , weitverzweigte Organi¬sation ein von außen belagertes Land von innen her auszu¬
hungern sucht. Wer so handelt , tut nichts ' anderes als der.der Festungen ausspioniert und Generalstabspläne verrät .Soweit sind wir also ! Und daß wir soweit gekommensind, das ist vor alleni zwei Umständen zuzuschreiben: Erstenseinmal der Wirtschaft , die seit dem Uebergang des Amtes
von Herrn von Batocki auf Herrn v. W a l d o w im Kriegs -
ernährungsamt eingerissen ist. Zweitens aber dem dauern¬den Versagen der ländlichen Verwaltung im größten deutschen
Bundesstaat , die durch das preußische Treiklassenwahlrvcht
gedeckt wird . Die persönlichen

' und politischen Schlußfolge¬
rungen ergeben sich daraus von selbst .»

Hier e >n paar Einzelheiten ans der Veröffentlichung des
„Vorwärts " . Ta heißt es :

„Von Schiebern geben uns in große »! llmmngc Angebote auf
Lieferung von Saatgut zur Verwendung al^ Lebensmittel ohne
Saatschein zu. Es handelt sich hierbei in Einzelangeboten um
Mengen von 3000 und mehr Zentnern . Gefordert wird für Wei¬
zen , Haler , Gerste je Zentner bis zu 200 Jl . Ein Preis von 100 Jl
für die Ware wird als börsenmäßig bezeichnet. Es bandelt sich
nicht etwa um Lnft-Ofterten , sondern um Angebote , deren Erfül¬
lung in jeder Beziehung gewährleistet a't . — Hinsichtlich der Hül¬
senfrüchte beißt es in der Eingabe : Saaterbsen , Bohnen , Pferde¬
bohnen, Wicken sind uns zu Preisen zwischen 240 und 260 J ( je

Zentner ohne Saatschein angeboten ivorden . Als uns der Preis
von 240 M je Zentner zu boch erschien und das Angebot infolgc -
desien von uns abgelchut Ivurde , hat eine andere Groß-Berliner
Gemeinde dasselbe angenommen. Es handelte sich um eine
Menge von 8100 Zentnern . — Die Gemüse - und Obswecsorgung
ist zu Beginn dieses Jahres von der Reichsstelle für Gemüse und
Obst auf das Svttem der Licfcrungs- üezw. Anbauvcrträge gestellt
loorden. Dadurch' , daß neben dem durch Verträge gesicherten Ge¬
müse noch freies Gemüse sich im Handel befindet , für das bei der
allgemeiner! Gemüsenot bekanntlich jeder geforderte Preis bezahlt
lvird , entstellt für die Anöauer, die ibr Gemüse durch» Verträge
feitgelegk hmben, der Anreiz» dieses nicht an ibre Verrragsgegne:
zu den im Vertrage vereinbarten Preisen abzuliesern . sondern im
Wege des freien Handels zu bedeutend höheren Preisen abzusetzen.
Infolge dieses Umstandes baden wir aus unseren gesamten Ab-
schlüffen von etwa 300000 Zentnern allein an Herbitgemüse nur
etwa 5000 bis 10 000 Zentner geliefert bekommen und trotz mehr¬
facher Anfragen bei den in Frage tommcuden Erzeugern lernt
weiteren Lieferungen erhalten. Es bliev uns nun nichts weiter
übrig , als Gemüse im freien Handel aufzukaufen Hierdurch
lvurden wir geztoungen, ebenfalls die festgesetzten Höchstpreise zu
überschreiten, um das für die Ernährung unserer Arbciterbevölkc -
rung dringend notwendige Gemüse heranzuschaffen . — Käsever¬
sorgung : Für alle Sorten Käse sind zwar reichsgesetzlichc Höchst¬
preise festgesetzt, augenblicklich hält sich aber niemand an die Preise.
In den Buttergeschäften ist Käse zu den'

festgesetzte» Preisen nicht
zu haben, dagegen wird in allen Gastwirtschaften den Gästen Käse
vorgcsetzt , weil der Gastwirt hierbei nicht an die Höchstpreise ge¬
bunden ist. Uns gehen täglich zahlreiche Angebote Über alle Sor¬
ten Käse zu, durchweg jedoch zu einein Preise, der mindestens 100
Prozent höher ist als der Höchstpreis . Auch von diesen Angeboten
Naben ivir zur Versorgung der Klemindustrie Gebrauch machen
müssen . — lieber die Fleischversorgung wird in der Eingabe be-
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Deutscher TMierichl
WTB . Großes Hauptquartier , 19 . Dez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht

In einzelnen Abschnitten der flandrischen Front ,
am Süduscc der S c a r p e , bei Moeuvrcs und Grain -
court war am Nachmittag die Artillerictätigkeit lebhaft .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
In kühnem Vorstoß brachte eine unserer Sturmabteilun -

gen nordöstlich von Graoniie eine Anzahl von Franzosen
ein .

*
Unsere Flieger haben London , Ramsgate und

Mar gute mit Bomben angegriffen und gute Wirkung er¬
zielt.

Leutnant Bonaartz errang seinen ?7. Luftsieg.
festlicher Kriegsschauplatz

Nichts Neues .
Mazedonische Front

Zu beiden Seiten des War dar lebhafte Fenertäiigkeit .
Italienische Front .

Tagsüber heftiger Artilleriekan .ps zwischen Brenta nick
Piave . Rach kräftiger Feurrwirkling stürmten österreichisch -
ungarische Truppen den Monte Asolone und nordwestlichund nordöstlich anschließende ilallcnische Stellungen . 4 8
Offiziere und mehr als 2000 Mann wurden gefangen
genommen . Italienische Angriffe östlich von Solarolo
scheiterten.

Der 1 . Generalquartiermeister : Luden dar ff .
*

WTB . Berlin , 19. Dez. (Amtlich .) Generaloberst v . E i ch-
horn ist in Anerkennung seiner Erfolge als Oberbefehlshaber¬der 10 . Armee , und der nach ihm benannte !! Heeresgruppe ,deren Kämpfe wesentlich zur Herbeiführung der an der Ost¬front eingeleiteten Verhandlungen

'
Beißetragen haben, zumGene ralfeldm arschall befördert worden.

SetzmkiPsch.m,,riichtt Sa« 5‘;?!
WTB. Wien , 19. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich wird ver¬lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Waffenstillstand .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Oestlich der Br ent haben die Truppen der k. und k. 4. Jnf.-Division und das k. und k. Jnf .-Regt . Nr. 7 unter erfolgreicher Mit¬

wirkung der Artillerie trotz ungünstiger Witterung die feindlichenStellungen bei O st d i L e d ro, sowie den M » nie A i s o l » n r ge-siürmt uvi> fei der Abwebr kindlicher Gegenanariffe de» Ersvla ans

dem Monte Aselone noch erweitert . 48 Offiziere und über 2000
Mann wurde« gefangen eingebracht. Östlich des Monte Solarol »
wiesen deutsche Truppen neuerlich feindliche Angriffe ab.

Der Chef des Generalftab »

Tie Lage in Palästina .
Konstantinopel , 19. Dez . (WTB . Nicht amtlich .) Amt¬

licher Bericht von gestern : Palästina -Front : Ein erneuter
feindlicher Vorstoß gegenüber nnseren Stellungen bei El
Kuddie und östlich davon tvurde abgewiesen. An der übrigen
Front lebhafte Artillerietätigteit ohne Jnfanteriegefechte .
Sonst keine Ereignisse .

Die Friedens - Verhandlungen.
WTB . Wien , 19. Dez . Bei den in de» nächsten Tage»

beginnenden Friedensverkiandlnngeu zu Brest - Litowsk
wird das k. und k. Armee Oberkommando durch de« kommand.General des 23 . Korps FcldmarschnUcutuaiit Caicseriös
von Lassanv vertreten sein . Ihm sind bcigcgeben : Oberstleut-nant vom Generalstab Hermann Kokoynb , der Major vom
Genrralstab Edmund Gleise von H o r st e n a u , Korvet¬
tenkapitän Olaf Wulfs , ferner sein persönlicher Adjutant
Oberleutnant U m e n . Caioc seriös begibt sich heule
Nachmittag nach Brest -Litowsk — Ten Blättern zufolge »chmGeneral C a i c s c r i o s als österreichisch ungarischer General -
stabsofsizier an dem russisch - japanischen Kriege m«fr n s s i sch er Seite teil.

WTB . Berlin , 19 . T .-z . ( Nicht amtlich .) Tie bulgari¬sche Abordnung für die '
Friedeusverhandlungen in Brest-Litowsk wird bestehen ans dem Justizminister Popow als

Führer , dem außerordentlichen Geiandten Kosicw und Sto -
jauoivitsch. dem ersten Sekretär der hiesigen bulgarischen Ge-'andtichaft, Tr . Anastmuiow . dem bulgarischen Mil -tärbevoll-
mächtigten Oberst .

' Gontschcw und militärischen Sachverstän¬digen.
Die Stilinnung in Petersburg .

Haag , 18 . Dez . , ( Priv . -Tel .) Wie „Nieuwe Rotterdam»
sche Courant " meldet , berichtet „ T a i l v T e l e g r a p h" au§
Petersburg : Die Zentralmächte versprachen in den Un-
terbandlungep über einen Waffenstillstand, daß außer den be¬reits abtransportierten Truppen keine Truppen von der Ost¬front nach der Westfront gebracht tverden tollen. In Peters¬burg glaubt man allgemeii ' , daß der Friede an Vn Fran¬ken die Folge der jetzigen lknierbandlunaen sein tverde . Ein?
steht jedoch ftft . daß Rußland den Frieden schließen wird, selbstwenn die Alliierten dies nicht tun . An verschiedenen Fronl -teilen , vor allem in der Gegend von Minsk , begann bereitsein Tau ' schbandel von Lebensmitteln , die dieDeutschen für Metallwaren einhandelten. In PeterSburqwird die deutsche « v r a ch e tvieder populär . Neberallauf den Straßen und in den Kaffees hört man deutsch sprechen .
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aicvfi : Obwohl der Pichls,indel ausschließlich in den .fänden der
dafür geichasienen Organisattonen liegt, sind bei Innehairung der
Höchstpreise Lchweine fast gar nicht oder nur in ganz geringen
Mengen ju haben gewesen , dagegen gleich zu Tausenden durch d >e-
lelüe Organisation, lob îld höhere Preise gezahlt wurden. Aehnlich
verhält cs sich sehr mit der Beschaffung von Lchlacktrindern trotz
der '.mmer dewnten Viehtnapphcit. So sind in den letzten Tagen
wiederum durch Biehdandeloverbändcdezio. deren Mittelspersonen
200 bezw . 1000 Zentner geschlachtete R »der zu 2 .70 . k bis 3 05 J*
je Pfund ausschließlich Fracht angeboten tvorden . Die festgesetzten
Stückpreise iverden etiva bis zu 75 Prozent überschritten. Bei Be-
schaffung der lebenden Gänse, die unter Innehaltung der Höchst¬
preise einschließlich Fracht und Provision nichr zu haben waren ,
muhten 2iä zrr 7 H pro Stück mehr bezahlt loerdcn . Auch bei ge¬
schlachteten Gänsen muhte der Höchstpreis von 8.75 M je Pfuno
um 1 .75 </£ überschritten werden. — Die v t arohen Hoffnungen
und Aussichten für die Arbeiter der R dnstric ins Wert
gesetzte Hindcnvurgspendc war für un . io kläglich aus¬
gefallen. dah wir uns genötigt sahen , di . - ü zweite Zuwen¬
dung zusammenzulegen, um wcnigsteus ein ba .bes Pfund pro Äopr
verteilen zu können Auf Drängen der Rüfinngsmdm'tric . ins¬
besondere de- »lleingewerocs, hat die Stadtverwaltung durch Ber -
mittlung von Zchicüerri Kleischtvarcn. Fett und Butter bezogen .
Die Preise hierfür beivegten sich zwischen 8 und 15 pro Pfund .
— Mit der Futtermittelversorgung lag es nicht anders . Hafer
tonnte >ul Schleichhandel zu dem ungeheuren Preis von 100 bis
140 -<l für den Zentner gebandelt werden, ivähreud der Höchstpreis
20 M beträgt . Die Zustände binsichtlich des Verkehrs und des
Handels init Heu, « lroli und Häcksel sind gänzlich unhaltbar . Von
einer June Haltung der Höchstpreise war keine Rede
inekr .

SmMe Kric ;rNhri- lri>.
Ter Dafffenstillstaud mit Rurnänien .

Berlin , 19. Dez. (Privatmeldung.) Die Balkanagentur
meldet, einer Genfer Meldung der „ Vossiicken Zeitung " zw
folge , aus I a ' s y : Die rumänische Regierung hat
dem Abschluß des Waffenstillstandes amtlich z u a e st i m m t .

Amsterdam , 19. Tez . ( WTB. ) Das „Algemeeu Handels-
blad" schreibt über den Waffenstillstand : „Wenn Deutsch- ,
nnd Oesterreich -Ungarn bei den Verhandlungen mit Rußland eine
weise Mäßigung an den Tag legen , kann die Friedensmöglichkeit
nicht länger geleugnet wenden . Unter den jetziger! Umständen wären
FriedcnSvcrhandiungcn. die aus die Errichtung eines Völkerbünde »,
Abrüstung und ZchiedsgerichtSharkeil im Sinne LanSdowr ab-
zielten, besser als die .Nnockout -Rcden Llopd Georges . Jetzt ist die
SeH gekommen , um den Völkerbund zu begründen."

..Rreuwe Roticrdamsche Courant " sagt : Ter ganze Ver¬
trag ist von einem Geiste beseelt , aus dem hervorgeht , baß auf bei-
den Seiten der Wunsch besteht, möglichst rasch zum Frieden zu ge¬
langen. Es find in dem Vertrag « Veitimmungen cntba ° w . r e
geeignet find , den Wiederbeginn des Kampfes für später unmög¬
lich zu machen . Wenn nicht alle Zeichen trügen , werden d:e
FriedenSverhandlungen geüngeri .

"

Ruhland droht mit der Annutteru g
der Aus'a idsanleihea .

Amsterdam , 18. Dez. (Privatmeldung.) Die „Ti-
ules" meldet ans Petersburg, daß die Volkskommissare beab¬
sichtigen , alle ausländischen Anleihen zu annn »
liere » , sobald mit Sicherheit feststcht , daß dir Alliierten sich
weigern , an den Frieden-verhandlungcn teilzunehmen .

Die Einstevung der Ariegsmakeriat-
Lieferungen für Rußland .

Berlin , 19 . Tez. ( Privatmrldung. ) Aus London
wird einer .Hanger Meldung der „Täglichen Mndschau " zu-
iolge gemeldet : In persischen Kreisen verlantet , daß die
russische Regierung an alle Schiffskapitäne eine»
B̂efehl übermittelte, dos? sie den Transport von Mu¬
nition „nd Kriegsmaterial für Länder der Entente
nnd Rußland ei nzn stellen haben ; die für russische Rech-
nnng geladene Munition soll gegebenenfalls in neutralen
Hafen gelöscht werden . Die russischen Schisse sollen in neu¬
tralen Hasen die Anweisungen der russischen Regierungen
über die »enr Fahrt und Ladung abwartrn , die tunlichst ans
Lebensmitteln «nd sonstige« Erzeugniffen, deren Ruß¬
land dringend bedarf , bestehen soll . Rach der „Times" hat
die russische Regierung bereits am 10. Dezember drahtlos
mitgeteilt, daß ste de« Ankauf, die Bcrseudung oder Brr-
ckmrterung russischer Schisfr den ausländischen Firmen und
Unternehmungen verbietet und alle seit dem 1. August 1914
über russische Schiffe abgeschlosicnrn Verträge für ungültig
erklärt.

Englischer Bericht über den Fliegerangriff .
London , 17 . Dez . (WTB. Nicht amtlich .) Anitlich wird

» litgeteilt : Feindliche Flugzeuge überflogen die Küste von
Kent und Essex »>m *47 Uhr nachmittags und näherten sich
London. Einige Flieger erreichten den Bezirk von London
nnd tvarien Bomben ab . Ebenso warfen sie Bomben über
Kent und Essex ab. Meldungen über Menschenverluste und
Sachschaden sind bis jetzt noch nicht eingegcmgen. Unsere Ab-
lvehrgsschütze und ebenso die Flugzeuge traten in Tätigkeit.

Amsterdam , 19. Dez . Nach amtlichen englischen Berich-
ien wurden beim letzten deutschen Luftangriff auf
London 19 Personen getötet und 30 verwundet . Außerhalb
Londons wurden 5 Personen Ivrwundet. An verschiedenen
Stellen entstanden Bräde . Die Meldungen sagen : Der An¬
griff tvnrde von 16 bis 20 Flugzeugen unternommen, die
Mehrzahl wurde durch die englischen Abwehrgeschütze gezwun¬
gen. umzukehren . Nur 5 gelangten bis über London . Eines
der deutschen Flugzeuge wurde an der Küste von Kent ab>
gxschoffen . Es ist Grund zu der Annahme vorhanden , daß
ei» (twikf in den Kanal gestürzt ist .

Italienische Borstrllnnge » geräumt .
ST & Wie«, 19. Dez. (Nicht amtlich.) Aus dem Kriegs-

»ieftaoacti«r wird gemeldet: Auch gestern war die Fsieger-
iröl ' lebhaft . Mehrere seindliclie Bombengeschwader

mmachm Linien und Rai um? Himer unserer Fwnt mit
chm Schade« «« macht »« den wäre. Zöll¬

schen Ledro und Gardasee räumten die Italiener nntcr
Sprengung der Brüchen :m Ledrvtal und nachdem ste auch das
Elektrizitätswerk an dem Tonalefalle durch Sprengung zer¬
stört hatten , ihre Vorstellungen nördlich des Tales, welche sofort
von unseren Truppen besetzt wurden .

Die Lage an den Krönten.
WTB . Berlin, 19 . Dez . (Nichr amtlich.) In Flandern

steigerte sich aru Morgen des 18 . Dezember zeitweise an ver¬
einzelten Stellen das feindliche Arrillerieieuer . Ggen abend
lcöte es erneut wieder aus und richtete sich in Form kurzer
hefti^ r Feuerüberfäüe gegen nisiere Stellringen am Äou-
thonlster- Walde. östlich Passchendaele. Zonnebeke und nördlich
Straße Npern -Menine. Nördlich Zendvoorde wurde
eine feindliche Patrouille abgewiesen. Bei klarem Frostwetter
waren die beiderseitigen Flieger tagsüber äußerst rege. Auch
südlich der Ltzs steigerte sich vorübergehend die feindliche Ar¬
tillerietätigkeit. In Gegend von Lens lag starkes feindliches
Minenfcuer auf unseren Stellungen. Bei Hulluck vertrie¬
ben wir .eine stärkere feindliche Erkundungsabteilung . Ba-
thune, Furnes und Dünkirchen wurden erfolgreich mit Bom¬
ben belegt.

Südlich der Straße Arras - Cambrai . bei Che -
risst , sowie im Abschnitt Moeuvres-Gwincourt nahm da?
wmdliche Feuer zeitweise zu . Gegen abend wurden zwei
feindliche Patrouillen abgewiesen und in der Nacht feindliche
Lager und Unterkünfte , sowie starker Zugverkehr aus Bahn¬
hof Nonen erfolgreich mit Boinben belegt .

Nordöstlich S o i i j o n ä drang ein eigener Stammtrupp
nach kurzer Feiiervorbereftung am frühen Morgen des 17. De»
z-wtbcr in die ieindsickeu Stellungen westlich der Reirnser
Straße ein und brachten nach heftigem Grabenkampf einen
Offizwr und 7 Mann als ^ fangen? zurück . Gleichzeitig mit
dieser Unternehmung wurde an einer anderen Stelle Mich
der Straße ein semdlicker Posten arffaeboben .

Westlich der Maas macht ? der Gegner in der Nacht vom
17 . zürn 18 . Te- ember einen längeren stärkeren Jeuerüber-
kall aut unsere Gräben südwesllich Malancourt, ohne daß Jn -
fanterie -Angriske eriolchen.

In Italien haben östcrre'chi 'ch-ungarisch? Truppen den
Monst A'elone und dst nordwestlich und nordöstlich anschlie»
ßa>id"r italienisthm Stellungen erstürmt und mehrere tan¬
kend Gefangene , darunter 48 Offiziere eingebracht.

Die fe'»drichen Schiffsverlufte .
Berlin, 19. Tez. (WTB. Nicht amtlich.) Durch die Der-

senkrmg des sranzösilckLN Panzerkreuzers „Ehateaurenacklt
-

stiegen die Kriegsichisisverluste der Entente lest Kriegsbeginn
nunmehr auf 369 Einl-eiten mit einer Gesomtwasseroer-
drängung von 1090 896 Tonnen. Dabei sind nicht nritgerech-
net Hilfskreuzer , wovon 51 Fahrzeuge von insgesamt 3Ä 009
BRT . und Hilfsschisfe , wovon 38 mit 146000 BRT . außer
Borpoitenbooten und bewaffneten Fischdampsern vemichtel
wurden . Tie vorstehenden Zahlen geben nur einwandfrei dir
von mis sestgestellten . oder voni Feind selbst zugcstandenen
Verlliste dar . Die tatsächlichen Verluste werden

.
aber

nicht unerheblich höher sein , da der Feind an der Derlmmlichung
von Schifssverlüsten durch Mine» häufig ein großes Interesse
hatte . An dem Verlust der 300 Kriegssahrzeuge find beteiligr:

England mit 177 Einheiten von 688 .390 Tonnen
Frankreich 48 „ „ 109 000
Rußland 36 91 540 „
Italien „ 25 .. 76450 „
Japan „ 8 „ „ 26 875 „

Der . Staaten , Portugal und Rumänien init 6 Einheiten
von 8 551 Tonnen. — Die Gisamtkriegs 'ichiffsverluste _

der
Entente erreichen nuninehr nahezu den Bestand der . deutschen
Flotte bei Äriegsbeginn . Sie betrug 1019 417 Tonnen.

WTB . Rotterdam , 19. Dez . ..Maasbode" meldet : Der
omcriianliche Dampfer „Jroqnois " (3601 B .R .T .)
wurde durch eiire Explosion schwer beschädigt̂ Er lief in
Marcismand ein. Der britische Dampfer „Boodhonnd "
(542 B .R .T .) ist gestrandet nnd vermutlich verloren. Der

- britische Dampfer „D emerara " ( 1484 B .R .T ) ist gestrmr-
det und schwer beschädigt. Der französische Dampfer „Edou¬
ard S h a k i" (4425 BRT .) stieß mit dem Dampfer
„ Tele8sora “ ( 4009 B .R.T ) zusammen . Der erste lief

'
sckwer beschädigt Cherbourg an , der zweite sank. Der sa-

' panische Dämpfer „Darren Maru " (3974 B .R .T . ) stran-
tdete bei Wladiwostok . Der britische Dampfer „Bayhowel "
' (4343 B .R .T . ) wurde am Neustorker Hafenseuer schwer be¬
schädigt.

WTB . Amsterdam , 19. Dez. (Nicht amtlich.) „Central
News" melden : Zwei Torpedojäger versenkten am Mittwoch
vor der Tyne-Mündung einen englischen Segler und zwei
neutrale Schiffe. 8 Mann sind umgekomnien.

WTB . Paris, 12. Dez. (Nicht amtlich.) Ag. Hav. Amt-
l-ch wird gemeldet: Einer unserer alten Kreuzer „Chateau
Renault" (8000 BRT.) , der zu Truppentransporten im Mit -
telmeer benutzt wurde , wurde am 14. Dezember morgens durch
ein N-Boot torpediert und kenterte. . Die Fahrgäste , durchweg
Soldaten, wurden gerettet . 10 Matrosen voin „Chateau
Renault" werden vermißt . Das deutsche U-Boot wurde zer¬
stört.

(Wir erfahren hierzu : An zuständiger Stelle ist von dieser
Begebenheit noch nichts bekannt. ES ist zu hoffen , daß auch in
diesem Felle die Nachricht über die Ben'

enkung eines deut¬
schen U -Bootes sich als eine Ententephantasie hemusstellen
wird .)

WTB . Baris .18 . Dez . Meldung des Renterschen Büros.
Das französt ' che Wackstboot „Paris Nr. 11 " ist im Meer¬
busen von Alavia (?) (Adalio.) in Sstrien am 13 . Dezember
durch türkisches Geirbützfeiier versenkt worden . Ein Teil
der Besatzung erreichte Castelloriza . Der Kapitän und 16
Vkann sollen gefangen genonimen sein.

Erschossene engsischr Soldaten.
Berlin, 18. Dez. <WTB . RichtanNlich. ) «nd den bisher ab¬

gelieferten Bestien uns Verordnungen, die in der Cambraifchlacht
erbeutet worden sind, ge^ hervor , daß vom 27. Oktober 1916 bis
zum 30. August 1817 allein in Frankreich mindestens 67 englische
Soldaten , darunter zwei Offziere, erschaffen worden sind . Die
Aietzrz -Hi weigerte ficfc m Mc Frust •« geh» .

Die „TaitN Mail " lischt wieder einina! dcuisckrr Üllflgeschichien
ans. Diesmal find cs PackUen mit starten Iv.ftsulver» und eng¬
lischer Gedrauchsaniveisung und ferner vergifteie Veiirsns und ex-
ptooterendc Fsderkästen , die angeblich von deutsckvn Fliegern abgc -
worfcn wurden. Tiefe Grenelinelduiigen sind zu dumm , um nuder -

legt zu werden und zu abgegriffen, um der englischen Phantasie
Ehre z machen.

Tie Lage in Jtiüien .
Brr«, 19 . Dez . ( WTB . Nicht anitlich.) Der römische

Korrespondent des „Corriere della Sera" brofjtet: Die parla¬
mentarische Lage kläre sich insofern auf , als^ diejenigen , die
die Kriegspolitik offen angrcise» möchten, des Sieges noch inchr
sicher seren . Tie parlamentarische Gruppe der nationalen
Verteidigung habe in kurezr Zeit eine große Anzahl entschlos¬
sener Männer um sich scharen können rmd werde die nationale
Ehre ans das äutzevtc verteidigen.

Treibereien gegen den -frieden.
Stockholm, 17. Dez . 1917 . (Eig . Drahtbericht.) „Sozial¬

demokraten" greift mit sensationeller Auiinachung die^ Ge-
Ücimdipllunatie an, welche zwischen Worowskst undParous -Sche:-
demann betrieben werde. Die Bolschewiki feien ein Haupt¬
hindernis der Stockholmer Konferenz für einen aügcn^ineu
Frieden gewesen, aber sie erleichterten durch den Sonderftte-
den einen imperialistischen Frieden. Das Blatt strebt wie
bisher , die deutschen „Unabliängigen " gegen die russische Fric -
densakkion auszusp :elen . Wenn es bezüglich jener Bespre¬
chungen von furchtbarer Heuchelei im Namen der Internatio¬
nale spricht , io mutet das merkwürdig an bei einem Blatte ,
das jetzt das Sprachrohr des KaKtien Gulkewitjch ist . welcher
nach der eigenen Darstellung dieses Blattes unter Mißbrauch
von Brantings Namen die Konferenz unterminierte . „Polt'
liken"

, welcher infolge der Bolschewiki -Hetzc des «Tozicll-
demokratell" viele Arbeiterleser gewinnt , sieht die baldigen
Ir :edensvcchandlungen in Stc-ckhostn voraus und schreibt an
Scheidsmanns Anweienheft anknüpjend : Tie Regierungen
und die Völker und nicht zuletzt die sozialistischen Arbeiter der
verschiedenen Länder richten ihre Blicke eisiger als je auf
Stockholm und werden ihre Vertreter dorthin senden. Auch
für die Arbeiter der patzverweigernden Länder werden vret-
!e ckt Wege zur Vertretung gefunden werden. Die Arbeiter
loerdcn den Lölkcrftieden mit oder gegen ihre Regierungen
zustande bringen . Ter Zrieden naht unwiderstehlich dank ae »
russischen Arbeiterrcg erung .

Der Vorsitzende der i'örwegiscl 'en sozialistischen Fraktton
erklärte dem Korrespondc-nten des „Sozialdemokraten " : Die
Norwegisch: Regierung werde selbstverständlich ^

jedes
_
russische

Anliegen entgcgcnnchwcii . stbald sich die bolschewistische Re¬
gierung als die Ii '.harHrin der tatsächlichen Macht erweise.
Norwegen könne nicht keine Stellung von der Sympathie oder
Antipathie aötzäiiqig nmchcn . Der Norwegische Außenminister
teile sicher diele Anschauung. Dasselbe gilt bezüglich Ftnn-
farbS. Tie norwegischen Sozialisten wünschen , daß die rufst'
scheu Sozialisten die Selbständigkeit Finnlands unterstützen .
Sobald dort die aus den Volk-Willen gegründete Nenordnuna
besteht , wird das norwegische Volk in die lebendigste Beziehung
mit diesem Lande treten . Bezüglich des Fischerports «Mae
der norwegische Vorsitzende Duen, es sei undenkbar, daß Eng¬
land Hinderniffe bereite, den Fischübersluß Norwegens nach
dem hungernden Finnland überzuleiten , umsomehr, als Eng¬
land seinen vertraglichen Ankvnich weientfich einschränke und
Finnland nicht gegen die Westmächtc kämpft.

Anläßlich der Embernsiina einer christsichen Konferenz
aller Länder nach Up'ala durch ben dortigen Erzbffchok erklärte
Robert Cccil im engl'kchen Ilnterbain'e, daß die engsische Re¬
gierung die Paßverweigernna beschloß , da die Konferenz -sich
osfe"bar nicht nur aiü rel-awle Fragen beschränken werde.
— Diese fortgesetzte Feindschaft aeaen di? Fff-'dens 'dee , selbst
wo sie in so nnvosisi''cher Form anftritt . macht hier auch in
ententsfreundlichen Kreisen peinlichen Eindruck.

T>re flffäve Caillaux.
WTB . Bern , 19. Dez. (Nicht amtlich.) Agence Hadas .

Der Untersuchungsausschuß in der Angelegenheit Coillaux
lmt mit sieben gegen vier Stimmenthaltungen den Antrag des
Berichterstatters Paisant angenommen , bet

_
dobin acht, die

parlamentarische Immunität sm Caillaux und
Loustelot aufzuhrbrn . Der Ausschuß wird in der Kam¬
mer eine öffentliche Erörterung der Angelegenheit für Sa«»-
tag fordern. _ _

finslnnd .
Zum Wiederaufbau Belgiens .

JK . Einige belgische Prediger des nachtragenden Mker-
Haffes und der Revanche haben dafür agitiert , nach dem Kriege
die besonders hart mitgenoininenen Städte und Dörfer nicht

: wieder am alten Ort aufzubauen, sondern sie „als Denkmäler
! deutscher Barbarei " dauernd in ihrem zerstörten Zustand zu
belassen und zum Bau gänzlich neuer Ortschaften überzugehen.
Der belgische Landwirtschaftsminister Hellepulte hat nun fte»
jen Fanatikern einen Strich durch die Rechnung gemacht . Als
Leiter der Regierungspläne znn: Wiederaufbau Belgiens hat
er in einem Dortrag zu Paris „den etwas leichtsinnig aufge¬
worfenen Gedanken" jener Heißsporne abgetan. Städte und
Dörfer ließen sich nicht wie Figuren auf dem Schachbrett
willkürlich versetzen . Ihre Lage werde durch viele Faktoren
bestimmt , vornehmlich durch Flußläuse und Wegnetze . Des¬
halb werde man auch Ipern , Löwen , Dirmuiden. ^ Nieuport,
Roulers, Dondermonde uiw. wieder an der alten Stelle auf¬
bauen und zwar im neuen Baustil . Nur die archftektonisch
besonders charakteristischen Bauwerke sollten nach Möglichkeit
mit ehrerbietigem Takt wieder hergcstcllt werden.

Der kroasische Landtag .
DTB . Agram , 19 . Tez . (Nickt anitlick .) Der kroatische

Landtag hat nach mehrtägiger Debatte den Gesetzentwurf über
die Wahlresorm angenommen . Ter Entwurf bedentet
die Einführung des allgemeinen gleichen » nd geheimen Wabli
rechts für Männer vom 24 . Lebensjahre an auswärts . Dtk
Frauen erbolten kein Wahlrecht.

i
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Brotrationierung in Fra,ckrcich .
WTB . Bern , 19 . Dez . (Nicht amtlich .) Ag . Hav . Ter

«rrnähcungsminister erklärte im Senat , daß die Stationierungocs Brotes unumgänglich iwtwendig wäre mit Rücksicht aufd' c Unmöglichkeit , aus den vereinigten Staaten und Argen¬tinien die monatlich notwendigen 1890 000 Tonnen einzn -führen , da der zur Verfügung stellende Schiffsraum ungenü¬gend sei. Er sagte , er beglückwünsche sich, den Italienern letztbin Getreide abgetreten zu haben .’e ;n Vertrauen aus .
-7>icr Senat sprach ihm

Deutsches rrekch.
Herabsetzung der Höchstpreise sür Getreide .

^
Eine nerre Reichsverordnung bessimmt , daß alle

Höchstpreise für Getreide und Hülsenfrüchte ab 1. März1818 um 10 . 4' für den Doppelzentner ermäßigt werden .Es ergeben sich somit (einschließlich Prämien ) bei Gerste undHafer , welche ab 28 . Februar in Wegfall kommen ) folgendejetzige uiid künftige Höchstpreise sür den Doppelzentner :
1. März : 1 . März 1016 :

Weizen 30 c « 20 M
Spelz 30 „ 20
Roggen 28 „ 18 „Erbsen 70 . 60 „Bohnen 80 „ 70 „Linsen 85 .. 75 „Ackerbohnen 60 „ 50 „Saatwickrn 50 „ 40 ..Bei Hafer und Gerste ist die Preisbetvegung folgende :

bis 31 . Dezenchcr 40 Jl 33 Jtbis 31 . Januar 36 „ 33 ..bis 28 . Januar 27 ,. 27 „bis 1 . März 17 „ 11 „für den Doppelzentner .

Mdrntsche Polrnpolitik .
~ 1

$ in einer öffentlichen Verfammliino des Osrmmckenvereinsm Essen sprachen Justizrat Wagner
^

und der Redakteur der„Rhein . Wests . Ztg .
"

, Wulle , über die Polenfrage . Unter
Anführung vieler Einzelheiten , deren Wiedergabe sich verbie -■A , verurteilten sie die Errichtung Polens , prophezeiten schwere
Bedrohung Deutschlands im Osten als ihre Folge . Ter Plan .Polen mit Galizien unter österreichischer Herrschaft zu ver¬einigen , werde gelingen , Oesterreich dem vereinigten Slaven -tum auszuliefern und das Grab der deutsch-österreichischenBundesgenossenschaft sein . — Die Germanisierungspolitik tmEsten müsse wieder ausgenommen . Massen von deutschenMrnneni und Handwerkern in unfern Ostprovinzen angesie -delt werden . Die Minister , die dos nicht wollten , müßtenoerlchwinden . j — Viel Hoffnung auf den Erfolg ihrer Politikchwnen die Herren nicht zu haben , ihre Ausführungen klan-gen sehr pessimistisch aus .

Bo « der Partei .
« natorbtmrfroftfdje Landeskonferenz in WürttembergAm 16. Dezember fand in Stuttgart eine von rund 200 Ver¬tretern aus 76 Orten betuchte württembergische Landeskonferenzstatt , die der politischen Jnmrmatiori der Parteigenossen und derBelebung der Parteitätiakeit d 'cnte . Der Vorsitzende der LandcS -organisation Fischer -Stuttgart gab einTeiterrt» ein Bild von denParteiarbeiten im zu ErS -e gebende» Jahr . Die Lrganikatenenregen sich wieder mehr ime in den ersten Kregsjabren .. Besondersdas anmaßende Auftreten der Vaterlandspartei bringt den Partei ,genossen zum Bewußtsein , wie notwendig er ist. unsere Auffassun¬gen öffentlich zu vertreten . Auch mss der Press« geht er wiedervorwärts . Die „Schwöb . Tagwacht " hat in den letzten Monaten■‘3000 neue Abonnenten ,xwonnen .

lieber die politische Lage hielt Ge » . Keil ein umfassendesReferat , das in knappen scharseh Umrissen die Kriegslage und dieKämpfe auf dem Gebiet der äußeren und inneren Politik währenddes letzten Jcckres skizziert. Mit starkem Nachdruck betonte derRedner , daß die ariedewc-verhandlungen mit Rußland mit der be»>> Sclhsihe 'ckränk.ina zu führen sei .-- ch« 1er Kaiser vonO -berreick empfoBen Hape , und !»ckt durch denftck.-S Vcrichuldenscheitern dürften . Nickt die Erzwingung militärischer Sickerungen ,die ei im absoluten S 'nne gar nickt gebe, sondern di, Erreichunge °neS dauernden Freundschaftsverhältnisses mit dem russischen
. Boffe müsse da» höchste Ziel dieser Verhandlungen sein . Schaff
kcnnzmchnete Keil das auf Verhinderung der Preußische « Wehl ,reform gerichtete Treiben der Reaktionäre. Der Sinwand . daß manwarten müsse, bis die Feldgrauen mitreden können, sch eme elende
Heuchelei. Tenn iver die Feldgrauen am Sckluß des Kriegeswirklich mitreden lassen wolle, müsse sie begrüßen als freie und
gleichbsvechtigtc Staatsbürger und nicht als Wähler dritter Klaffe .— Der Vortrag fand begcsiterte Zustimmung - Nur in Bezug aufdie Frage , ob der Eintritt der Sozialdemokratie ins Ministerium
Hertsimg zweckmäßig gewesen wäre , waren die Genoffen Linde¬mann und Hehmann anderer Ansicht aks Keil . Während dieser «r .tlärt hatte , der E 'ntritt der Sozialdemokratie in die Regierung hättefür unsere Partei unter den gegenwärtigen Verhältnissen keine
Stärkung , sondern eine Schwächung bewirkt , weil sie dann für den
Belagerungszustand , den Kriegsweicher ufw . mitverantwortlich ge¬macht worden wäre '

, meinten Lindemann und Heymann , eine solch«
Verantwortung hätte der Partei niemand aufbürden können , wohlaber in der Regierung mancher Gute für die Arbeiterklaffe geschaf¬
fen werden können . — Zahlreiche weitere Redner , darunter auchGen . Blor . unterstützten die Auffassung Keils . Betont wurde dabee
auch daß die Frage bei der letzten Regierungskrise gar n 'ckst prak-
tilsch gewesen sei. Tenn noch bestehe keine parlamentarisch « Koa¬
litionsregierung , sondern nur eine Vereinbarung unter den Mehr .
heitSparteien und lder Regierung über einige wichtige politische
Grundfragen . Im übrigen wurden in der DÄussion mancherlei
Anregungei fti" tie praktische Parteiarbeit xegeben . Ein . mtr . ’g
gelangte schließlich eine dem Bortrage entsprechende Entschließung
zur Annahme .

_

Vadev .
Aus dem badischen Landtag .

Tie Vndgetkommission der Zweiten Kammer besprach ge¬
stern die vergleichende Darstellung der Voram '

chlagssätze und
Rechnungsergebnisse für die Jahre 1914 und 1915 , ohne De -
onstandungen zu erheben . In der Beratung lvurde dem
Wunsche Ausdruck gegeben , daß nach Friedensfchluß die
Zchulaebäude möglichst bald ihrer Bestimmung als solche zu -

rückgegeben werden möchten . Die Städte der Städteordnung
erheben Anspruch auf einen Teil der Ersparnisse , die der
Staat an den Gehältern der . als Offiziere eingezogenen Lehrer
der Höheren Schulen macht . Die Regierung erkennt den An¬
spruch grundsätzlich an . will aber eine Berechnung des von ihr
zu erstattenden Betrages erst nach Kriegsende vornehmen .An den Beträgen , die für Unterstützungen von zur Ruhe ge¬
setzten Beamten und Dolksschnllehrern ansgesetzt sind , hat die
Regierung für 1914 und 1915 rund 400 000 Mk . eriparr .D

'

d

Wie lange noch und wir dürfen uns alle jener „schönen
Linie "

rühmen , die einst das Schönheitsideal blasser Lyriker
war . Rubens lebt ja nicht mehr . Das ist gut , sonst müßte er
seine ganze Malerei ausstecken.

Sozialdemokratische BürseranSschutzfraktio « . Tie Mitgliederder Fraktion seien darauf aufmerksam gemacht, daß am morgigen
Freitag vor Beginn der Bürgeraus -'chutzfitzung . um ff 5—5 Uln ,

tistung . Die Genossen rverden ersucht, sich vollzählig an diesen
Wasilcn zu beteiligen .

« *
J * '- K- r u

‘ t j . . . . zwei Ersatzwahlen stattsinSen . je eine » Mitgliedes in den StadtratDie Ko nnnstwn hatte den Emdnick . baß bts tong tat ^ in U Per -valtungsrat der Karl -Friedrich -Leopold. « . Soften¬er Zutellung solcher Bechilfen zu ängstlich und ohne genil - <*ss„ m_ n „ „ .. . .-„iL s *gende Rücksicht auf die Teuerung verfahren und gab diesem
Empfinden einmütig Ausdruck . Insbesondere wurde empfoh¬len . .bei der Unterstützung älterer Lehrerwitwen weitherzig zu
verfahren .

Dir Rechtsstehende Bereinigung der Zweiten Kammer har
wegen der Erschwerung des Resiens nach Srraßburg ans den
badischen Orten den Antrag eingebrackt , die Kammer wolle
dir Regierung ersuchen .
wirken , daß die Zureise in den Fesftmgsbereich

Arbeiter -Jugend . Heute Donnerstag , abends 8 Uhr , Zu -
sammcnknnst in der „Gambrinushalle " .

. Zum Weihuacktsverkehr wird halbamtlich geschrieben: Lola ,
motwen und Wagen iverden sür HeereSzivecke und zur Heranschaf-beim Kricgsministerium ^ rahin zu su»g der Lebensmittel dringend gebraucht . Sonderzüge . Bor - oder

traßburg Rackzüge für den Weihnackusverkebr werden nicht gefahren ; mitwenigstens in diejenigen Ortschaften , die keine militärischen
Anlagen habe . : sofort frei gegeben w :rd .

Bo « Badische» Baubund
WTB . Karlsruhe , 19 . Dez . Seit der glanzend verlaufe¬

nen Vorbesprechung zur Gründung einer Badüchen Siede -
lungsgesellschast „Badischer Baubund " am 8 . Dezember lausen
beim Ministerium des Innern täglich neue Zeichnungen ein .Das gezeichnete Stammkapital des Baubundes betragt schon
jetzt über 620 000 Mk . Von neueren größeren Zeichnungen
sind zu nennen : Brauerei -Geiellichast vorm . Sinner , Karls¬
ruhe . 20 000 Mk . . Sunlicht -Gescllschast Mannhestn . 10 000 M . .
Parfümerie Wolff und Sohn , Karlsruhe 10 000 Mk . . >OrtS -

Zurückbleiben beim Reiseantritt oder unterwegs mutz daher gerech¬net werden . Alle nicht unbedingt nötigen Reisen müssen unter -
bleiben .

Frühzeitige Ablieferung der Weihnachtspakrte . Da sich erfaa -
rungcgemätz der Expreßgutverkehr vor Weihnachten aus die letzten
Tage vor dem Feste und auf die Abendstunden oft derart zusain -
mendrängt . daß trotz umfangreicher Vorsorge der Eiseichastnver-
waiiung eine schnelle Abfertigung nicht immer vorausgesetzt werden
kann , empfielht es sich, die Auflieferung der WeihnachtSexpreßgul -
sendungen möglichst frühzestig vorzunehmen , damit die Empfänger
rechtzeitig in den Besitz der Pakete kommen . '

Großh . Hofthratrr . Mst Rücksicht auf die auslvärügcn Be
■suchtzer beginnen hie Aufführungen des Weihnachtsmärchens »Hansisiankenkasse Lörrach 10 000 Mk ., Geh . Kommerzienrat 2 t . >Gradedurch " und zwar erstmals jene am kommenden Samstag ,Haas - Mannhenn 10 000 Mk . de» 22 . schon um halb 6 Uhr , für die Wiederholungen am Sams -Es sei darauf aufmerksam gemacht , daß der Beitritt zum tag , 29 . Dezember und Mittwoch 2 . Januar Vorverkauf für dieBaubund ivätestens in der voraussichtlich im Januar 1918 Platzmiete am Freitag . 21 . nachmittags 3— ff5 Uhr . C.. A .. B . .stattfindenden Gründmigsvoriammlung erfolgen muß . Etwa 'ge allgemeiner Vorverkauf von Samstag , 22 . vormittags 10 Nbr an .bare Einzahlungen können schon jetzt an die Bodiiche Dank . | 5m Res .denzibeatrr ( Waldstr .l findet nächsten Sonntag . 9 .Karlsruhe , nnt dem Vermerk „Für den Baubund "

geleistet Dezember in der Zest von 11- 1 Uhr eine So « der vorst cl -werden .
_ lung statt . Die an Sonntagen üblichen Eintrittspreise sind :- Ettlingen . 19. Dez . Tie Fahrpresse der Alb^awahn sollen ^ 1M M .. 1 . Platz I M .. 2. Platz 70 Pf .. 3. Platz 50 Pf . EintriftS -

erböht werden und zwar soll kosten die Fahrt von Ettlingen nach karten zu dieier einen Vorstellung ,md im Vorverkauf me an der
Karlsruhe - Reichsstraße 25 Pfg .. nach Karirrubc - Post oder Kaste nur von den Rote -Kreuz -Tamen erhE -ck. D -e Gesamt -
Marktplatz 35 Pfg .. Auch die Preise der Wochenkarten sollen er- Einnahme wird zu Ge,chenken . Erfn,chungcn . wir . an durä -
bökit we-den '

>reisende Truppen wahrend den Feiertagen am’
* D . o «,, « . - v „ a Bahnhof verwendet . Der freie Eintritt , sowie jede Preis -' Fre .b..rg , w . Dez . Auf Ve

^ nlasnmg des Komm,m °lver - » « ' ..
fü w .

Vorstellung aufgehoben . Im Interessebande - ^ rcckurg -L- tadt fand im Laute des Sommers eine Samm - w llJJ w w verwendet min ,lung von Teeblättern statt . Im Ganzen kamen 98 Ballen mit des guten Zweckes, für den der eingehende Betrag verwendet wird ,
weisen wir unsere Leser gerne auf diese Veranstaltung hin.

l^rrenswucher , Kriegsschwindel
19 999 Mk . für einen Zentner Zwiebelfame ». In den Zwiebel

gegenden Thüringens und Sachsens fordert man zurzeit 2 Mk. fitt
16 Gr . Zwiebelsamen . lvaS 19090 Mk. für den Zentner ausmachen .

25 Zentnern Teeblättcrn zummmen , d 'e, nachdem sie getrocknetwaren , an die Wildfruchtgenossensckaft in Berlin - ffr -edenau abge¬
schickt wurden . Frauen und Kinder , die die Blätter sammelten ,erzielten Tagesverdienste von 10 bis 15 M .

Die Versorgung der Armee mit Dörrobst . Um den starken
Bedarf des Heeres und der Marine , der Zivillazarett « und Kran¬
kenhäuser an Dörrobst , der bister nicht gedeckt werden konnte , zu _ _ _ . . . .befried 'aen . Bat b :e Reichsstelle für Gxmüse und Obst den Ankauf .,

iInt , . tn
r

« uddeut,ckmnd nt " berh
^ pt, >vE,amcn

des Dörrobstes durch die Landesot .siitellcn «-- geordnet . De »ufzutrerben . ,o lautet e.ne Nachricht der bayerischen Zw .eaelgegend
KriegSgesellschaft für Obstkonserven und Marmeladen hat deshalb Bamberg ,
allen sonstigen Absatz von Dörrobst verboten . Nur wer im Jahrenicht weniger als 20 Doppelzentner Dörrobst nickt gewerbsmäßig
bcrstellt , bleibt voni Absatzvcrüo: unberührt ; doch sst jeder Weiter -
obsatz von Dörrobst , das von solchen Herstellern erworben wurde ,verboten und str -rfi>ar , wie jeder Handel mit Dörrobst übrehaupr

Neues vom Tnge.

Heidelberg, 19. Dez . Wegen schwerer KindeSmißhandlung '
- stand die Ehefrau Anna Görner von hier vor der Strafkammer ,
j Sie hatte ihr drei bis vier Jahre altes Kind in der rohesten Weise: nrßhandelt , um . wie sie sich selbst ausdrückte , es aus der Welt zu
i schaffen Sie schlug idas Kind mit einer Peitsche, einem Schürhaken hat im Einverstärldnis mit Herrn ' und Frau von Bahlen und .Hal ->und einem Lattenstück . In einer Nacht ließ sie das Kind sogar dach der von Herrn Friedrich Alfred Krupp zum Andenken an seinenmehrere Stunden im ka ' ten Wasier lieafn . Das Urteil gegen die verewigten Vater errichteten Kruppschen Arbeiterstiftung eine Zu -

MMonenstiftung .
WTB . Elbing , 19 . Dez . (Nicht amtlich .) AuS Anlaß der

Hinscheiüens ihres Gatten hat Frau Geh . Rat Ziese zu sei¬
nem Gedächtnis eine Stiftung von 4 Millionen Mark gemach: ,
die zur Erweiterung und zum Ausbau der bei der Firma
(Schichau -Werst ) bestehenden Fürsorgeeinrichsimg für invalide
Arbeiter und deren Witwen dienen soll.

Neue Kruppstiftung .
Essen a . d . D . . 15. Dez . Tie Firma Friedrich Krupp A .-G.

unmenschliche Frau lautete auf ein Jahr Gefängnis .

ftus
Wendung von 1 MI « . M . gemacht. Die hierdurch herbeigeführte Ber - .'
Koppelung des Stiftungskapitals wird in erster Linie der Unters'
Stützung der aktiven Arbeiter sämtlicher Kruppschen Werke zu-
üommnen . ,

Berlin , 20 . Dez . Glänzende Fliegerleistung . Der Flieger¬
hau ptmann Hans , Hesse ist von Berlin auf dem Luftwege iu
Mossul eingetroffen . Er hat die Strecke von 10 Tagen in

der Stndt.
* Karlsruhe » 2X Dez

Die Entfettungskur .
Der Dichter Carl Sternhe . m hat die Geschichte des Herrn , ^ ^ üjtMnden ^ urückackat

"

Ü?
° fin !

2 Mschrieb- n . Posinsky ist ein wahres Ideal eon
^

am . j
^

^ ! °
0 . Dez . Nach einem Telegramm des „Bersinerster . Er hat sich reichlich mit allerlei Eßwaren e :ngeüeckt und - ^ M tt §

'„ g B „ Slau wurde der RechtSonwcklt Otto Mnverbringt nun seine Zeit damit m. Bett zu liegen und sich zu Dor feiner Vermählung stand , in seiner Wohnung vonma
£ n - Ä " Xaö T St er öwe -m° und stellt Mit '.ro -

f^ ner früheren , aus Berlin nach Breslmi gekommenen Witt -ni, -her Be,r :edM ^ rede neue Zunahme semes Kadave
^ fest. mt angeblichen Bruchs des Eheveriprechens er -Wo diese Geschichte sprelt ? Geschrieben ist sie m Berlin . . j iptt

ü ö
als ihren Schauplatz kann man sich aber die ganze Welt den - ,

’
Wn sn „ wak - t mit 998090 Mk. verschwunden . Auf dem « egeken . denn überall gibts Posinskys . die voll kühler Gelassen - ^ Berlin nach Dessau ist ein Wertpaket mit 998909 Mk. Jrchaltheit ihren Bauch Polstern und sehr beftiedigt den Gegensatz abhanden gekommen . Das Paket , das 41Sprozent -ge Schatzanwei-zwischen ihrer Wohlbeleibtheit und dem Körperschwund der . sungen der 6 . Kriegsanleihe mss den Zinsicbemen enthielt , war vonanderen feststellen . feiner hiesigen Bank für eine Nebenstelle in Dessau bestimmt. ESFrüher brachte es wenigstens hin und wieder auch ein wurde auf ldem hiesigen Postamt ordnungsmäßig aufgegeben undarmer Mann auf einen anständigen Bauch . Nicht immer ist mit der Bahn befördert , ist aber in Dessau nickt eingetroffen . Woder dickste Bauch auch beim dicksten Geldbeutel gewesen.

Die Zeit der Bäuche ist vorbei , denn der Herr Posinsky
ist ein seltenes Exemplar und eben wegen seiner Teltenhelt
das heimliche Ideal manches heimlichen Epikuräers . Wo
sind die Bäuche bloS hingekommen ? Wäre es möglich , die
allgemeine Gewichtsabnahme statistisch zu fasten , wir würden
staunen , witzeiel leichter die Welt in diesen Kriegsjahren ge¬worden ist.

Die ganze Welt ist ein einziges Marienbad . Man ent¬
fettet uns , ohne lang zu untersuchen , ob wir es nötig haben
oder nicht . Wir werden entstoffstcht und nähern uns immer
mehr dem theoiophischen Ideal vom , reinen GeisteSmenschen .

Auch auf hrn Charakter färbt das ab . Waren die Men¬
schen jemals neidischer und mibounstiger auf einen guten
Bisten , den ein anderer ißt ? Der große Menschenkenner
Shakespeare wußte schon, was er wallte , als er den Cöiar
sprechen läßt : Laßt wohlbeleibte Männer um mich sein , mit
kahlen Kopien und die nachts gut schlafen . .

Und dabei stndet die Regierung , daß wir immer noch zu
wohlgenährt sind . Die Fettration wird , wie man liest , herab¬
gesetzt werden

und wie es abhanden gekommen ist , weiß man noch nicht.

Setzte Nachrlctzlea .
Eine sozialdemokratische Kundgebung zu den Berhandlunge «

mit Rußland .
Berlin , 19 . Dez . Die am vorigen Sonntag inr Zirkus

Schumann geplante , aber voni Oberkonimando nicht geneh -
niigte Versammlung der sozialdemokratischenVer «
eine von Groß - Berlin fand gestern abend im Leh .
rcrvereinshause am Alexanderplatz statt und hatte einen Mas ,
scnändrang zur Folge . Als Redner ttaten vier Reichstags -
abgeordnete der Partei auf . Robert Schmidt sprachüber die Lebensinittelnot , Pfannkuch über die „Allter -
landsvartei "

, Richard Fischer über Deutschlands Dem »-!
krattsierung und Hermann Müller über den Perständi -
gungSfrieden . Am Schluffe gelangte folgende Entschließung
zur Annahme :

„Die Versamnilung erspartet von der Reichsregierung , daß
sie dem russischen Friedensaugebot entgegenkomnit , das einen
Frieden ohiie Annexionen und Kontribut isj



Nr . 2HS . Donner: iss. K- * 20 Tr/.crsbrr 15) 17. V. iui ' ■! .

j :

I

iu u ;'.nr ba ' •'•nutblafte des L e 1 b st b e st i m m II n >
-
> s »

tal ' i j t' . ;
'i’ijiRr lvili . Th' Vcr ' gm-ntlimg iil dar lieber--

witßU’v Ost ; .tnr ein Friede ai '
:f dieser Gn >»dtg,ie u'u Toner

fein sann . !>. ährend Me Forderungeir der eüüeiilfchen, vator -
land >:-p»veteii' c!-en und sonstigen Ero.Per! '.ngspolititcr ans
ttanderwerb im Olten und Weiten iou>ie auf probt ' luirticljaft ’
liche ober sinunzielte Cvitlkixibiatmru’n nur den .Uvien mit
feinen imd '.rrarcn beiden und Opfern endlos und im Falle
ihrer Veiwiittichung die Oiefohr neuer .Kriege heranfbeichwö-
rsn würden. Teslmtb fordert die Versaiiiintimg von der
Rrick' -rleitrma mit .vollem Nackidruck , daß sie alle Erebcrunas
siclc entschieden zurückweisi und zu einem ehrlichen Berstnn-
htautoc’ ieieöeit ohne polilifche, wirtfchastliche oder finanzielle
lliergetvaltianinren auf der tisiundtage der Neichsiapsentschlie -
siuug vom M . yitli 1917 und der Antwort auf die Papftnote
sich bereit ertlärt.

Ans dem Gebiet der inneren Politik verlangt die
Perfammlimgdie Temokratisierung TentfchlandZ, insbesondere
die Einführung des gleichen , geheimen und direkten Wahl¬
rechts für alle über 20 Jahre alten Männer und Frauen in
Reich . Staat »ud Gemeinden . Endlich erbebt die Vcrsamm-
lung schärfsten Protest gegen die Preistreibereien
am fb c m Lebensinittelinarkt , die sachlich völlig im-
gerechtfertiet sind . Sie gibt der großen Unzufriedenheit der
Berliner Bevölkerung Ausdruck. Ter minderbemittelten Be-
bölkerung werden ' größere Entbehrungen auferlegt , als bei
planmäßiger Verteilung .der vorhandenen Bestände notwendig
iväre . Tie Versammelten . fordern sofortige restlose Beschlag¬
nahme aller verfügbaren Lebensmitlelbestände und rücksichts¬
lose Bekämpfung des geiueinschüdlichen Schleichhan¬

dels . T .g. .r .ga . il . ' M ' : i e i m 1 m . c :ft ;; t g '
.u .

'
.g '.

fit muß imi . JO Psti .'.d r : o und Wiche abölit werden" .

Die neuesten Versenkungen .
Ä r r l i u , 20 . Dcz. tWDB. Amtlichst Eines unserer

N Boote, .Ztoiiiiiilludnnt Äapitänieutnnnt Viebcg , hat im
Aermelkana ! unter stärtster feindlicher Gegenwirkung siinf
Dampfer mit

23tv ;«> BRD.
versenkt, darunter einen beumftneten tief helndenen Dampfer
tfrnl,eren snttschen Dampfer „Arminia" ) von 54(i4 Donnen,
der in einem durch vier Zerstörer gesicherten Geleitznge fuhr .
Auch aus einem durch Zerstörer und Fischdampser stark ge-
sichertev Geleitzug wurde » zwei tief beladene Dampfer , von
denen einer bewaffnet war , herausgeschossen. Das gleiche
Schicksal ereilte einen größeren bewaffneten stark gesicherten
Dampfer, von etwa 5000 Donnen. Außerdem wurde der
französische bewaffnete Danipser „Ango" <739 T .) , der tief be¬
lade» auf dem Wege nach Falmonth angetroffen »vurde, torpe¬
diert.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine .

Zur Lage in Rutzland.
Petersburg , 19 . Dez . <WDB. Nicht amtlich . ) Mel¬

dung der Petersburger Tel. -Ag . Der Arbeiter - imd Sol¬
datenrat hat eiu 11 l r i m a t u m an die Ukraine gerichtet .

Falls binnen 48 Stunden eine zufriedenstellende Antwort
nicht gegeben fein sollte, wird der Rat der Volksbeauftragten
die Rada als rm Zustand des osfcnen Krieges gegen lyc Macht
der Sowjets Rußlands und der Ukraine ansehen .

Petersburg , 10 . Tez . iWTB. V.
' i . l -- st ' w . » '

. fab :; ; ,:
De -, Revter ' ck.e : , Butev ' i --. Die r. ' toi . ! , ' e. ' .• A •' o
rinne in einem Aufruf an die Bevölkerung me 1 ;

" ' it
einev demokratisch cn Re publik , dn eine .: Ln ! in
neuen ahrm' sifchen Republik bildet . Die Ukraine beü . l i
nach ans den Gouvenicinents .ikiriv . Podolien, Wolhrmien .
T ' chernigow , Poltawa , Charkow . Fetalen,wsta » '-. Ehä ' n ! .
Tauris einte die Krim . Kursk . Eliolrn und Wenon - ich . Tie
Kosaken befelrten den Ostteil de,- tNnwerncmenis Woroweich.
Rach den lebten Berichten aus Odessa belebten nkrainü .be
Truppen das Arsenal , die Tclegraphenämter. Telepibonän .ter
und das Stadttheater . Tie Bolichewiki beherrschen noch den
Hafen.

Amsterdam , 19. Tez . kWTB . Nickst amtlich .) Tos Reu-
tersche Bureau meldet ans P e t e r S b n r g woin 18. Tezen !-
ber : Tee Bürgerkrieg breitet sich längs der Wolga nach Nor¬
den und von Astrachan bis Samara ans . Astrachan isi im
Besitz der Bolichewiki - Es wird ahoi gemeldet , daß gestern
die .Kosaken, nur mein' zwanzig Kilometer von der Stadt ent¬
fernt waren. Wahrscheinlich hat ' dort der Kampf f' c : efrs be¬
gonnen . Tie Botichewiti verfüge », über zahlreiche Mafchinen -
gcwehre , haben aber fast keine Gk ' chühe , während die Kosaken
leichte Feldgeichübe baben . In Zoribyn beherrschen weder
die Bolfchewili noch die Kosiitin die Lage . Beide ivurden
durch Anhänger Jliodors geschlagen. Von Orenburg dringe
der Kosakenführer Tortow gegen Samara vor .

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Kadel ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe. Luisen .
Kratze 24.

Wir empfehlen : | |

Weine
weiße
1916er

SWNheiiner
Flasche 5 - 5V

1916er

Menheimer
Flasche 5 * 30

1916er

VschMltzer
Merlins

Flasche 5 *50

1916er 19861

Vchir
'

WomeM
Flaiche 5 . 50

ZrltiM
Kircheilpsad
Flasche650

Lrls bsilagen 100 Stack 1 M.
Postkarten 100 Stück 2 M .
Paal Rapps , Freadenstadt

Schwarzwald . 1952

Gute Leipziger

in grosser Auswahl.
Extra billig ! —- Nur
Karl-Friedrichstrasse 6

1 TreDpe
(Ncb. Fa . Spiegel & Wels

Nähe Schlossplatzl .
Keine teure Ladenmiete .
1275 K. Schorpp.

Über Haferablieferung .
Wir haben am 16 . August , 24 . Oktober . 10. und 19 . November

bekanntgegeben , welche .Hafermengen jeder Änbauer aus seiner
Ernte zurücküehalten darf. Alle übrigen Hafcrmengen
sinid an das Lager des Königl . Proviantamtes , Kriegsstraße -222,
abzu liefern , und zwar für Recknnng des Kommissärs der
R . G . St ., der Firma Wagner und Sobn . Turlackel Allee 9.

Ys liegt im dringendsten Herresinteresse. daß die Ablieferung
unverzüglich vorgenommen wird. Vom 31 . Dezember an sinken
die P r e i se von Monat zu Monat . Es wird gezahlt für 1 Zentner
Hafer bis 31 . Dezember 1917 20 N!k„ bis 31 . Jan . 1918 18 Mk., bis
28 . Februar 13,50 Mk .. darnach nur noch 8,50 Mk. 1994

Karlsruhe , den 17 . Dezember 1917.
Das Bürgermeisteramt.

KiMHel- ZiisiN fit SAerarbeiter.
Gegen Abgabe der Zusatz -Marke Nr . TIS A und B für

Schwerarbeiter werden
3 Pfund Kartoffeln (750 g in der Woche)
zum Preise von 8 Pfg . für ein Pfund in den Lebensmittel»
geschälten verabfolgt . -

Karlsruhe , den 19. Dezember 1917 . 1933

Stadt . Kartoffelamt ._
-

Das will-
hommenstü

ist ein Los der Preussiseh-Sliddeutsehen Klasssolotierie.
Lose zur 237 . Lotterie sind erhältlich für die 1 . Klasse :

V» 1 ä V*
Los 5 M. Los 10 M . Los 20 ffl. Los 40 W.

für alle 5 Klassen :
V» V* Vä Vi

Los 25 m . Los 50 m . Los 100 m . Los 2Ö0m .

Franz Pecher L°neri
"
e-kst^ ebmer

Zirkel 30 , Gewerbe * und Vorschussbank
gegenüber der „Badischen Presse “ . 1932

(
Wir empfehlen unser gut sortiertes Lager in

Koten für alle Instrumente
Versand nach auswärts erfolgt pünktlich. 1629

Odeon -Musikhaus
Karlsruhe . Kaiserstrasse 175.

PrMW
WkihnWs-Geschenke

empriehst iu vielen Artikel » .
Lpielwaren - 21usftell»ng im

t . Stock. 1993
Reelle Preise, vrompte Bedienung

Ernst Marx ,
HMShattUNgs - Geschilst.

Luisenstr . 68 . Fernruf 3086 .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft.

(«. Meeft . geb . Stürmer ^
Erbprinzenstr . 81 » 2 . - lock.

Gänselebern
werden fortwö9 * »„ d angekauft.
Kreuzstrave stühe? Adler¬
straße 28 . ti . ser . 1289

iWlK 5ÄS
zu verkaufen . 1981

Zirkel 1», 2. Stock.

Die EchWcherei der
M . NMMkmr

Zähringerstraße 81
bleibt der Feiertage und der
Rcinigmig der Lokalitäten wegen
vom 23 . Dezember bis
S . Januar geschlossen. 1991

Mfdjiüje , s 'Ä . r»
“ 1“

Z Scherrstr . 1 2 , 4 . St . links.
2 Bon abe»ds7tlhr au anznkehen .

l irichtige Ziege»
zu verkaufen . 1995

Karlsruhe -Riutbeim
Hauptstrabe 55.

/Lutes Schaukelpferd und
VJ 3 Paar getragene Kinder
schuhe für 4 —5 Fahre zu verk .
1992 Luisenstr . 4 , 2 St .

Wl>hl»»gvon kleinerFamclle
mit 1 Kind , zwei

Zimmer und Küche mit Gas , per
i . April zu mieten gesucht, zu
erfragen im Bocksfreund. 1980

h . Müllers
“

Hemmsfr. ZO Karlsruhe i. B. Herrenstr. 20

Regenschirme
Grosse — Auswahl — Grosse

Ja. Halbseide einfache
mittel

Qualitäten . Reinseide s . Lnsstattnng .

Kinder -Regenschirme .
Ueberziehen und Reparaturen .

— Rabattmarken . - i987

Für unsere Marmeladefabrik suche« wir zum sofortigen
Eintritt

jüngere Burschen
und

Mädchen .
Arbeitsbuch uud Ouittuugskarte mitbriugeu .

Gesellfcbafl Suimr
1831 in Karlsruhe -Grünwinkel .

2 bis 3 Mälzer
1988für sofort gesucht.

Malzfabrik Wimpfheimer » Hardtstr. 64 .
Einige tüchtige

Vier unä Kubier
zum sofortigen Eintritt gefuchk. 1990

M . LeluiirMeWrili Loms Lim & Cie.
Bannwaldallee 1 .

MerMtenaller Arr liefert schnell und billig

BvchtzruKttki

Standesöuchanszüge der Stadt Kartsruhe.
Eheaufgebvt. Ernst Ztcpper van Tchönbronn , Schneider in

Freiburg >. B ., mit Etisc Gauger von Nagold.
Eheschließungen . Philipp Schticher von Rockenhanseii , Metall¬

schleifer hier , mit Berta Fentsch von Akbrechts. Friedrich Rieger
von Flöziingrii, Schneider hier , mit Katharina 0-erstenlauer von
Knöriinoen. Fulius Friedet von Büchig, Maurer hier, mit Hor¬
tensia Diep von Mannheim. Thomas .Sommer von Fürth , Kauf¬
mann in Fünh , mit Emma Elisabeth Karrer von hier. Tr . Adolf
Schtäfke von Hannover, Referendar a . D . hier, mit Agnes Fieber
von Berlin .

ttzeburteu . Maria Katharina , B. Damian Geiß, Wagenfüh¬
rer . . Erich Wilhelm, P . Oskar Karrmann , Oberrevisor. Adolf
Ertvin, P . Adolf Hölzer, Effendreher. Elisabeth, B . Otto Rumpet-
hardt, Oberrevisor.

Todesfälle: Klara , alt 12 Jahre , Vater Franz DornauftBuch-
drnlker . . .Häver Pförrmmm , Taglöhner , ledig, alt 28 Jahre .
Hedwig Haas , at : 18 Jrchre , ledig , Fabritarbeiterin . Emma Müller,
alt 15 Jahre , geiverbetos . Hermann Hummel, Privatmann , Ehe»
inann, alt 63 I . Karl Buct-er, Meiallschleifer , Ehemann , alt 28 I .
Georg Tarrchn , Künitmater , Witwer, alt 57 I . Sofie Psäffle , at :
31 I ., Ehefrau von Friedrich Psäffle , Wagenführer. Barbara
Dehnet, alt 81 I ., ledig , Prioaüerc . btudotf Seitz. Tagtöbner, Ehe¬
mann, alt 7-1 I . Helene Kahn, alt 83 I ., Wtrwc von Siinon Kahn,
Pferdehändler. - '

A Wir empfehlen : ^

Miic
rote

1016er

IWeimer
Flasche tz . 5V

1916er

ZWlheimtr
Flasche

1916er

AWWer
Flasche

1911er 1985

AffeWkler
sBeerenanslese )

Flasche 8 * 50

Verschiedene

Schamweiiie

O. m. b . H . **

YfrhMvfitfUt*-.

K )« i»4<, « Weit>nachts- . Neu-
jahrS -, Geburts -

. tags -, Krieger -»
Liebes - u. Künstlerkarten rc.
100 Stck. von 8 .50 — 10. — M.
€mil kpp. Schötzettstr. 47.

Wir empfehlen:
Frisch gewäffcrten

öloÄsis^
^ Pfund ^ - b ^
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